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Namen sind Nachrichten

Virtueller Kreisverband der MIT wächst
Der Virtuelle Kreisverband der MIT (VKV), das Internetportal 
und Netzwerk für MIT-Mitglieder, erfreut sich großen Zu-
spruchs. Mit Beginn des Jahres 2011 hat der VKV die 1.000-Mit-
glieder-Marke überschritten und hat mittlerweile 1.015 Mit-
glieder. Interessierte können sich unter www.mit-virtuell.de 
im VKV anmelden, Kontakte zu anderen MIT-Mitgliedern in 
ganz Deutschland knüpfen und in Foren über aktuelle Themen 
diskutieren. 

MIT Harburg
Der Vorsitzende der MIT im Landkreis Harburg, Wilfried Uhl-
mann, ist für weitere zwei Jahre im Amt bestätigt worden. 
Seit 2005 führt der 66-jährige Unternehmensberater den 
Kreisverband an. Beim traditionellen Grünkohlessen wurden 
außerdem die stellvertretenden Vorsitzenden, Dr. Heiner 
Austrup (Ärztlicher Direktor am Krankenhaus Winsen) und 
der Speditionsunternehmer Michael Tietz wiedergewählt. 
Gleiches gilt für den Schriftführer Rudolf Meyer aus Luhdorf. 
Neu im Vorstand ist Katrin Hörschelmann. Die Harburger 
Anwältin rückt als Schatzmeisterin für Lothar Patz nach, der 
nicht wieder kandidierte. 

MIT Lichtenberg
Der Berliner MIT-Kreisverband Lichtenberg hat mit Gregor Hoff-
mann, MdA, einen neuen Vorsitzenden gewählt. Ihm werden 
zukünftig Stefan Mattes und Thoralf März als Stellvertreter 
zur Seite stehen. Christina Lippitz wurde als Schatzmeisterin, 
Maria Weger als Schriftführerin und André Laurman-Urbanski 
sowie Dieter Lorenz als Beisitzer gewählt. 

MIT Thüringen
Beim 22. Landesmittelstandstag der MIT Thüringen in Gotha 
machte der MIT-Landesvorsitzende Wilfried Sieringhaus in 
seiner Rede deutlich, dass die CDU ihre wirtschaftspolitische 
Kompetenz nicht verspielen darf und endlich wieder klare 
Akzente setzen muss. Die MIT ist bereit, ihren Beitrag für 
die Stärkung des wirtschaftspolitischen Profils zu leisten. 
Der stellvertretende Landesvorsitzende Clarsen Ratz stellte 
den einstimmig verabschiedeten Antrag „Demografie und 
Wirtschaft in Thüringen: Zukunft sichern - Chancen nutzen“ 
vor, mit dem die MIT Thüringen u.a. die Landesregierung 
auffordert, einen „Demografiecheck“ einzuführen sowie die 
bereits angekündigte „Serviceagentur: Demografischer Wan-
del“ umgehend als zentrales Informations-, Dienstleistungs-, 
Beratungs- und Kompetenzzentrum in der Staatskanzlei zu 
etablieren. 

Wilfried Sieringhaus begrüßte über 100 Gäste beim diesjährigen Landesmittel-
standstag der MIT Thüringen.

In einer besonderen Feierstunde ehrte 
die MIT Rheingau-Taunus gleich mehrere 
Mitglieder für ihre 25jährige MIT-Mitglied-
schaft. Die Feierstunde begann mit einer 
Besichtigung der neuen  Betriebsräume 
des Backhauses Dries in Rüdesheim. Nach 
einer anschließenden Stärkung mit Kaffee 
und Kuchen in der Backstube, nahmen die 
MITler in dem, der Bäckerei angegliederten, 
festlich dekorierten kleinen Saal Platz. Der 
MIT-Kreisvorsitzende Paul Dries zeigte sich 
erfreut, dass zu dieser Feierstunde auch 
der hessische CDU-Generalsekretär Peter 
Beuth, der Bundestagsabgeordnete Klaus 
Peter Willsch, die erste Kreisbeigeordnete 
und CDU-Landratskandidatin Jutta Not-
hacker, der Landtagsabgeordnete Peter 
Seyffardt, der MIT-Landesgeschäftsführer 
Berthold Jost sowie einige Mitglieder des 
MIT-Landesvorstandes gekommen waren. 

MIT Rheingau-Taunus ehrte langjährige Mitglieder
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Liebe MIT-Streiter,
jetzt raten Sie doch einfach mal, aus welcher 
Ecke des Deutschen Bundestages die For-
derung kommt, dass Unternehmen zu ihrer 
normalen Bilanz auch einen ausführlichen 
Sozialbericht zu erstellen haben. Der soll 
beispielsweise auflisten, wie viele Zeitarbei-
ter und Praktikanten das Unternehmen be-
schäftigt, welche Tarifverträge es anwendet 
und welche betrieblichen Sozialleistungen 
gewährt werden. Dadurch soll geprüft 
werden, und jetzt zitiere ich, „ob ein Unter-
nehmen sich dem Erfordernis nachhaltigen 
und gemeinschaftsdienlichen wirtschaft-
lichen Handelns verpflichtet fühlt“. Die 
Antwort auf diese Frage liefert eine Menge 
Wahlkampfmunition – leider den falschen 
Büchsenspannern. „Friendly fire“ nennt man 
das im Militärjargon, aber wahrscheinlich 
habe ich mich jetzt schon wieder zu weit 
vorgewagt mit meiner Kritik, die an dieser 
Stelle leider nicht immer allen Lesern gefällt. 
Aber urteilen Sie selbst: die Quelle dieser 
Forderung steht am Fuß dieser Seite!

Nun haben wir ja den (zahnlosen) Normen-
kontrollrat, der über dem Bürokratieabbau 
wacht, aber in seinem Beanstandungstempo 
hoffnungslos den ins Kraut schießenden 
neuen Gängelungen hinterherhechelt – 
siehe Frauenquote. Aber auch sonst tut sich 
herzlich wenig, wie Mittelständler gerade 
zum Jahreswechsel immer schmerzlich be-
merken. Dann treten sie nämlich rudelweise 
an, die Behörden, Verbände und Institutio-
nen, die alle mit leicht drohendem Unter-
ton und – natürlich – mit Fristsetzung ihre 
Daten einfordern. Da ist es ein Wunder, dass 

unsere Mitglieder überhaupt noch Zeit fin-
den, Wahlkampf zu machen.

Aber das tun sie – unverzagt und fleißig – 
landauf, landab mit Schwerpunkt bis Ende 
März. Wir in Berlin versuchen unsere Re-
gionalverbände nach Kräften zu unterstüt-
zen, denn Winterwahlkämpfe verlangen 
aus naheliegenden eine ganz besondere 
Motivation und Motivierung...

Schließlich haben Union und SPD im 
Bundestagswahlkampf 2009 gut 3 Millio-
nen Wähler an die Partei der Nichtwähler 
abgegeben. Die Partei der Nichtwähler ist 
nicht nur bei den kommunalen, Europa- 
und Landtagswahlen, sondern jetzt auch 
bei Bundestagswahlen stärkste Partei.

Laut Peter Radunski, Senator a.D., sind 
Nichtwähler kaum verdrossen von der De-
mokratie, haben aber das Gefühl, politisch 
wirkungslos zu sein. Was sie sich wünschen, 
ist eine größere Ehrlichkeit, Glaubwürdig-
keit und Problemlösungskompetenz von 
Parteien und Politikern. Die Zahl der 
Nichtwähler in Deutschland steigt kon-
tinuierlich. Dabei sind es nicht mehr nur 
die sozial wenig privilegierten und inte- 
grierten Bürger in Deutschland, die an einer 
Wahlteilnahme zweifeln. Die Daten aus 
der Studie zeigen, dass das Phänomen der 
Nichtwahl mittlerweile auch wahltreuere 
Schichten der gesellschaftlichen Mitte er-
fasst hat.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der Lektü-
re unseres Magazins und hoffe, dass Sie gut 
und gesund an Leib und Seele durch den 
Winter kommen.

baustelle@mittelstand-deutschland.de

BAUSTELLE BERLIN

Auflösung der Eingangsfrage: Die Forderungen entstammen einem Positionspapier 
des CDU-Bundestagsabgeordneten Dr. Matthias Zimmer, Vizechef der Arbeitneh-
mergruppe der CDU/CSU-Bundestagsfraktion



Drei große Ausstellungen von Emil Nolde berauschen 
dieses Jahr die Hauptstadt:  
NOLDE/SCHUMACHER: VERWANDTE SEELEN (Februar bis Juni), 
DIE FARBE LEBT IM LICHT – EMIL NOLDE: MEISTER DES AQUA-
RELLS (Juli bis Oktober), EMIL NOLDE. DIE RELIgIöSEN 
BILDER – „TIEFE gEISTIgkEIT UND REICHSTE ORIENTALISCHE 
PHANTASTIk“ (ab November).
Informationen direkt in Berlin: 030-4000 46 90.

SCHNUPPERN SIE  
BERLINER LUFT

am gendarmenmarkt 
Jägerstraße 55
www.nolde-stiftung.de
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MASSGESCHNEIDERT FÜR 
BLAUMÄNNER, BUSINESS-
ANZÜGE UND BILANZEN.

Abbildung zeigt Sonderausstattung.*Fabia: Kleinwagen (Import), Superb: Obere Mittelklasse (Import), Octavia: Mittelklasse (Import). In: Autoflotte, Ausgabe 5, vom 30.04.2010.

ŠkodaAuto. Für jedes Geschäft das passende Geschäftsmodell. Ob Großkonzern, Mittelstand oder Familienbetrieb – mit einem Škoda 

treffen Sie immer die richtige Wahl. Denn unsere Geschäftsfahrzeuge überzeugen nicht nur durch modernes Design, effiziente Technologien und ein heraus-

ragendes Preis-Wert-Verhältnis, sondern auch durch ein maßgeschneidertes Unternehmer-Programm mit vielen Preisvorteilen. 

Gleich drei Flotten-Awards 2010* und regelmäßige Bestnoten in unabhängigen Tests beweisen das eindrucksvoll. Überzeugen 

Sie sich selbst – am besten bei einer Probefahrt. Weitere Informationen erhalten Sie bei Ihrem Škoda-Partner, unter unserer 

Business-Hotline 0 18 05/25 85 85 (0,14 €/Min. aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk max. 0,42 €/Min.) oder www.skoda-auto.de
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